
Antonia und Paul schauen stau-
nend aus dem Fenster ihres Kin-
dergartens „Am alten Stein-
bruch“. Draußen wird geschippt,
gerecht und vor allem gebaggert.
Derzeit laufen die Arbeiten im Au-
ßenbereich der Kindertagesstätte
an der Turnhallenstraße in Het-
tenleidelheim. Die Veränderun-
gen sind der Abschluss einer fast
zwei Jahre andauernden Sanie-
rungsphase in beiden Kindertages-
stätten der Gemeinde.

Beide Kindergärten wurden am 10.
Juni 2010 durch einen Starkregen
schwer in Mitleidenschaft gezogen
(wir berichteten mehrfach). Über
30 Zentimeter hoch stand das Was-
ser an diesem Tag im Kindergarten
„Am alten Steinbruch“. In der Tages-
stätte „Am Wiesenpfad“ kamen Ge-
meinde, Erzieher und Kinder zu-
dem vom Regen in die Traufe. Dort
hatte es zuerst an Weihnachten
2009 einen Wasserrohrbruch gege-
ben. Dann 2010, direkt nach dem
Umbau für die Aufnahme von Kin-
dern unter drei Jahren, stand wie-
der das Wasser in der Kindertages-
stätte. „Das Schlimme beim Wasser-
rohrbruch 2009 war, dass die Lei-
tungen in der Decke verlegt waren,
und deshalb die gesamten Räume
saniert werden mussten“, erinnert
sich Ortsbürgermeister Joachim
Blum.

In der Einrichtung „Am Wiesen-
pfad“ wurde deshalb 2010 wäh-
rend der Sommerferien der zweite
Bauabschnitt der geplanten Sanie-
rung vorgezogen. Neue Schall-
schutzdecken und ein festes Dach
mit Belüftung für das Atrium wur-
den eingebaut. Erneut musste eine
Trocknung im Kindergarten erfol-
gen. Alles, was im Keller gelagert

worden war, musste ersetzt wer-
den, außerdem war die Heizung ka-
putt und musste erneuert werden.
Auf 50.000 Euro beziffert Blum den
Schaden, der von der Gemeinde ge-
tragen werden musste, da für die
öffentlichen Gebäude in Hettenlei-
delheim keine Elementarschaden-
versicherung abgeschlossen ist,
wie Blum erklärt. Bezahlt wurde
durch eine Versicherung jedoch
der Schaden, der 2009 durch den

Wasserrohrbruch entstanden war,
damals rund 40.000 Euro. Weitere
40.000 Euro wurden für den vorge-
zogenen zweiten Bauabschnitt zu-
sätzlich investiert.

In der Einrichtung „ Am Wiesen-
pfad“ wird derzeit die Außenanlage
wieder hergestellt, Arbeiten, die in
den Sommerferien erledigt wer-
den. „In erster Linie wurden der Ab-
wasserkanal erneuert und mehrere
Maßnahmen zum Hochwasser-

schutz ausgeführt. Wir haben wie-
derum 30.000 Euro verbaut", so
Blum. Bis zur Eröffnung der Tages-
stätte „Am Wiesenpfad“ am Mon-
tag, 8. August, sollen alle Arbeiten
beendet sein.

Gebaggert wird auch auf dem Ge-
lände des Kindergartens „Am alten
Steinbruch“ – bei laufendem Be-
trieb, die Ferien für die Kindergar-
tenkinder sind schon seit zwei Wo-
chen wieder vorbei. Nach dem Was-
serschaden im Jahr 2010 wurde
drei Wochen lang das Gebäude ge-
trocknet, teilweise mussten Fußleis-
ten ersetzt werden, die Räume be-
kamen einen neuen Anstrich. Auch
Möbel wurden aufgearbeitet, um
sie wiederzuverwenden.

15.000 Euro erforderte laut Blum
die Schadensbeseitigung. Zukünf-
tig sollen Probleme bei starkem Re-
gen vermieden werden. Deshalb
wird im Außenbereich derzeit eine
Rinne gebaut, die auch Starkregen
kontrolliert abführen kann. Drei
starke leistungsfähige Wasserein-
läufe sollen garantieren, dass in der
Zukunft keine Überschwemmung
im Kindergarten mehr vorkommt.
Wegen der Arbeiten im Außenbe-
reich muss der Rasen erneuert wer-
den, derzeit wird neuer Boden als
Untergrund hierfür eingebaut.

Zudem hat die Tagesstätte ein
neues Klettergerüst bekommen,
das 10.000 Euro gekostet hat. Der
Hochwasserschutz selbst koste
rund 14.000 Euro, berichtet Blum.
„Ich gehe davon aus, dass wir in bei-
den Tagesstätten in Zukunft vor
Überschwemmungen sicher sind.
Außerdem hoffe ich, dass es mir in
meiner restlichen Amtszeit erspart
bleibt, mich um die Beseitigung sol-
cher Schäden kümmern zu müs-
sen“, sagt Blum. (jös)

Wie berichtet, sind in dem Tiefen-
thaler Gebäudekomplex 25 Plätze
abgebaut worden. Das Ziel: weg
vom Heimcharakter, mehr wohnli-
che Atmosphäre durch Apparte-
ments. Dem neuen Betreuungs-
und Pflegekonzept, das den Klien-
ten zu einem selbstständigeren Le-
ben mit deutlich mehr Privatsphä-
re verhelfen soll, war eine Befra-
gung der Bewohner im Spätjahr
2008 vorangegangen.

„Das historische Haupthaus wird
komplett modernisiert“, kündigt
Geschäftsführer Roland Schmitt an.
Dabei wird sich alles im Inneren ab-
spielen. Von außen wird man dem
denkmalgeschützten Bau nichts an-
sehen. „Vor einigen Jahren haben
wir – sozusagen als Pilotprojekt –
einen Gebäudeflügel vollständig
entkernt und eine Wohnung für
vier Klienten geschaffen“, erzählt
er. Beim Sommerfest am Samstag
kann man sich informieren.

Im Gebäudeteil gegenüber dem
großen Hoftor werden bis zum
Frühjahr 2012 die vorhandenen
Zimmer für bislang 20 Personen in
drei Wohnungen umgewandelt, in
denen dann insgesamt zehn Män-
ner und Frauen leben können. „Ab
April wird das restliche Haupthaus
saniert und umgestaltet: Aus elf
Wohnplätzen werden zwei Woh-
nungen und zwei Einzelapparte-
ments für zusammen neun Men-
schen“, so Schmitt. Weihnachten
nächsten Jahres wolle man auf je-
den Fall fertig sein. Die Investitions-
summe gibt der Geschäftsführer
mit rund einer Million Euro an.

„Unter diesen verbesserten Rah-
menbedingungen können wir dann
auch in Tiefenthal unser Betreu-
ungskonzept gezielter umsetzen:
Hilfen zur Alltagsbewältigung kön-
nen individueller geplant und mit
mehr Erfolg durchgeführt werden.“
Es entstehen Räume, die der Nor-
malität eher entsprechen als Ein-
zel- oder Doppelzimmer. „Damit
wird letztendlich auch der Auszug
aus dem Heim leichter.“

Die zwölf Klienten, die am 30.
Mai nach Lambsheim gingen, sind
laut Schmitt mit den einschneiden-
den Veränderungen, die so ein Orts-
wechsel mit sich bringt, sehr gut zu-
recht gekommen. „Niemand ist in
eine psychische Instabilität oder
gar Krise gerutscht“, bilanziert er er-
freut. In den beiden, durchweg bar-
rierefrei gestalteten Wohnhäusern
im Rhein-Pfalz-Kreis, die 25 chro-
nisch Kranken eine neue Heimat
bieten können, ist jetzt noch Platz
für Bewohner aus Tiefenthal, die
während der Umbaumaßnahmen
ihr gewohntes Domizil vorüberge-
hend verlassen müssen.

Die Umsetzung des neuen Kon-
zepts erfordert mehr Personal, weil
sich der Betreuungsaufwand er-
höht. „Nach den Pflegesatzverhand-
lungen wurden uns neun zusätzli-

che Stellen bewilligt“, berichtet der
Sozialpädagoge und zweite Ge-
schäftsführer des Masurenhofs,
Achim Helfrich. Von der Einrich-
tung gewünscht waren 13, also
eine Aufstockung von 68,5 auf 81,5
Stellen. „In der jetzigen Umbruch-
phase ändert sich die Mitarbeiter-
zahl ständig. Gegenwärtig haben
wir etwa 74,5 Vollzeitstellen be-
setzt, am Ende werden es 77,5
sein“, so Helfrich.

Einfach gestaltet sich die Suche
nach geeigneten Kräften jedoch
nicht, wie er erzählt. Die Anzahl
der Sozialarbeiter, Erzieher, Heiler-

ziehungs- und Altenpfleger sowie
Krankenschwestern auf dem freien
Arbeitsmarkt gehe gegen Null. Die
meisten Bewerber hätten einen
Job, suchten aber neue Herausforde-
rungen oder seien umgezogen und
hätten jetzt gern eine Arbeitsmög-
lichkeit, die näher an ihrem neuen
Wohnort liegt. (abf)

INFO
— Sommerfest am Samstag, 6. August,

11.30 bis 18.30 Uhr.
— 13 Uhr: Bergmanns-Blasorchester
— 13.30 Uhr: Kasperletheater,
— ab 13.30: Ponyreiten,
— 14 Uhr: Ballettschule Isolde Dierks
— 15 Uhr Time Trip
— ganztägig: Spielfest für Piraten, Foto-

ausstellung und Basar.
— Informationen über die Umstrukturie-

rung im Masurenhof.

Ferien vor Ort

Von außen wird man den historischen Gebäuden des Masurenhofs in Tiefenthal nicht ansehen, dass sie
demnächst innen komplett umgebaut werden.  FOTO: BENNDORF

HEUTE LOKAL
Die Suche nach Mitarbeitern
im Bereich der sozialen
Arbeit ist nicht einfach.

Auf dem Freigelände des Kindergartens „Am alten Steinbruch“ wird
noch gearbeitet. Hier können die Kinder sehen, was das Lied von
den fleißigen Handwerkern meint.  FOTO: SCHIFFERSTEIN
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TIEFENTHAL: Die sozialpsychiatrische Einrichtung „Masurenhof“ setzt ihren Weg der
Dezentralisierung fort: Mitte August geht es mit der Umgestaltung des Stammsitzes los.
In Lambsheim wohnen seit Mai bereits zwölf chronisch Kranke in zwei Wohneinheiten.

Von der Heim- zur Wohnstatt

Die Gemeinde musste die
Kosten für die Überflutung
komplett übernehmen.

Der Bürgermeister hofft,
künftig gegen Überflutung
gewappnet zu sein.

Gemeinde investiert sechsstellige Summe – Wasserrohrbruch und Überflutung
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Einkaufen von 8.00–22.00 Uhr
Samstag ab 7.00 Uhr

www.globus-gruenstadt.de
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Pepsi Cola
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1,5 l-Flasche, 
1 l = 0.33
+ Pfand 0.25
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